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Projektbeschreibung 
 

ZUKUNFT FÜR ZURÜCKGELASSENE MENSCHEN 
 
Auf der Straße nach Gaborone 
letzter Abzweig links vor dem 
Grenzposten: 110 Kilometer von 
Zeerust, einer Stadt mit nur einer 
Hauptstraße mit Läden, ohne 
Kino, ohne Pizzeria, 70 Kilometer 
bis zur nächsten Polizeistation. 
Für viele ist Moshana weit weg. 
 
Missionar Gregor Mascher kennt 
aber auch die andere Seite:  
„Moshana ist wunderschön um-
fasst von Hügeln und Bergen. 
Weitab vom Trubel – selbst ge-
suchte Verbrecher können Jahre 
lang im Frieden leben. Weitab 
vom harten Stadtleben. Hier kön-
nen seelische und körperliche 
Wunden heilen. Ein ruhiges Nest 
sind wir, wo man in Ruhe in den 
Armen der Angehörigen sterben 
kann. Hier ist das Leben noch in 
Ordnung. 
 
Hier leben Lehrer, Ruheständler, 
Viehhalter, Viehhändler, Laden-
besitzer, bescheiden ausgerüste-
te Handwerker, und viele, viele 
arbeitslose Jugendliche, die von 
der Rente der Oma leben und 
andere leben lassen, indem sie 
für einen halben Liter Heimge-
brautes R5,00 zahlen (49 Cent). 

Für viele Pastoren ist diese 
Großgemeinde von 1.600 konfir-
mierten Mitgliedern in zwei Ge-
meinden von 1.200 und 400 Mit-
gliedern zu weit weg vom „Leben“ 
(Stadt, Kirchenbüro, Fernverkehr). 
In den letzten zehn Jahren haben 
Pastoren es nur zwei Jahre aus-
gehalten und haben dann um 
Versetzung gebeten.  
So ist die Situation eine große 
Herausforderung: Brachliegende 
Strukturen und viel Frust bei Kir-
chenvorstehern. Projekte, Wachs-
tum, Gemeindeaufbau-Maßnah-
men bleiben in der Luft hängen, 
Entwicklungen werden empfind-
lich alle zwei Jahre gestört, weil 
jeder neue Pastor neu anfängt. 
 
Regelmäßige Gottesdienste und 
Abendmahl stabilisieren nun das 
Gemeindeleben und helfen der 
Gemeinde langsam, das lähmen-
de Ohnmachtsgefühl abzulegen. 
Um die Gemeinde handlungsfähig 
zu machen, hat der Kirchenvor-
stand mit mir daran gearbeitet, 
das Einkommen zu steigern. 
Sehr wirksam erweist sich die so 
genannte „Bußschule“: Alleiner-
ziehende Mütter bekommen kos-
tenlose personenzentrierte Le-
bens-, Trennungs- oder Trauer-

begleitung – je nachdem, ob der 
Vater des Kindes sie verlassen 
hat, verstorben ist oder mehr Geld 
für Alkohol als für das Kind aus-
gibt. Junge Mütter erleben, dass 
sie wieder aktiv und selbstbe-
wusst ihr Leben gestalten können. 
 
Konfirmandenunterricht ist mehr 
als christliche Unterweisung. Ab 
dem dritten Schuljahr wird in Eng-
lisch unterrichtet. Wer nicht etwas 
sprachbegabt ist, bleibt dumm 
(angeblich weil dieses Kind faul 
ist). Im Konfirmandenunterricht 
lesen und schreiben, denken und 
reden wir in Setswana. Viele, die 
als dumm verschrieen sind, blü-
hen auf und erleben Befreiung.“ 
 
Missionar Gregor Mascher eröff-
net Menschen in dieser abgele-
genen Region neue Perspektiven. 
Er macht Mut, befähigt durch 
Fortbildung ehrenamtliche Mitar-
beitende und zeigt so, wie die 
Botschaft der Liebe Gottes auch 
nach Moshana dringen soll! 
 
Helfen Sie durch Ihre Spende, 
diese Arbeit des Mutmachens 
zu ermöglichen, weil keine Ge-
gend wirklich „Gott-verlassen“ 
sein soll! 


